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zu 47 J ~~.? 
R~~~_~n~ von österreichischen Kriegs5efangenen aus en~~cher Gefangen­

schaft i~ ~~xp~en. 

Die Abgeordneten R a i n e r, G i e r 1 i n ger, F i n k 

und Genossen h8.ben an den Bundesminister für Inneres die 1l..nfr3.ge gerichtet, 

ob er bereit ist, 

1.) mit der englischen Desatzungsbehörde daIÜber zu verhandeln, dass die 

österreichischon Kriegsgefangenen in der Zone Ägypten auch r:tls solche be­

handelt werden und deren RepatriieruIli; ehebaldigst in die Wege geleitet wird; 

2.) alles zu u'ntermhmen, dass die Repatriierung aller österreichischen Kriegs­

gefiJ.nge;nen der verschiedenen Besat zungszonen ehebaldigst durchgeführt wird. 

ßundesminister Hel m e r hat diese Anfrage f.Jlgendermassen 

beantwortet: 

~ ur Fr a.p.;e 1: 

Bei der Bestellung des österreichischen politischen Vertreters 

in London zu Beginn dies;;s. Jahres wurde dieser beauftragt, die Trennung der 

österreichischen von den deutschen Kri~ßsgefang8nen bei den britischen Mili­

tärbehörden in London zu erwirken. 

linfänrslich Wllrdo di e TrEmnunis wl)hl durchgeführt, der Einfluss der 

reichsdeutschen Lagerführung ~doch noch nicht ganz ausgeschaltet. Nach späteren 

l'3erichten wurd8 auch die La,scrführung ganz in die Hände der Österreicher ge­

legt. Di es ist bei den Kri Ggsgefangenen in Ägypten gl eichfalls der Fall. Luch 

dort sind die Österr,ü cher von d an Deutschen getrennt und werden .9.1s Österrei­

cher behandelt. Das geht schon eindeutig aus der Lageranschrift für österr~i­

chis ehe Kriegsgefangene in Ägypten hervor. 

Im Wortlaut einer MitteilunG d,}s Komite0s vom Internationalt:m 

RotcJn Kreuz in Genf ist davon die Rede, dass die bri tischtm N'dlitärbehörden 

c,n ~lie Mö~;lichkeit denken, die un~;efähr 7500 österreichischen Kriegsgefangenon; 

die zur Zeit noch im Mi tt1erc;m'sten si",h befinden, etwa Anfnng od'er Mitte 

Septomber nach und nRch in die Hnim.'lt transferieren zu können. Das beweist, 

dass es sich also um Österreicher handelt und dass nicht 11.110 Österreicher 

als Reichsdeutsche geführt oder behand(üt werclen, wie der Lanc1e~verband 

Snlzbur;; d8r Östürreichischen Ges011schaft ~om Roten Kreuz mitteilt. 

Bei der ÜborriJichuI1:5 einer neuen Namensliste an die britischen 

MilH ärbehörden wurde auf die Fälle der zweifelhaften staat sangühörigkoit 

bezw. der Bezeichnung von Österreichern als Reichsdeutsche - hiebei kann eS 

sich nur um ganz wenige Fälle handeln - hingewiesen und auch deren Heimbef15rif' 
derUni3' erbeten. 
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Zur Fr Oicse 2: 

Obg10ich die britischen Militiirbehördon Gesuche um Entlassung 

aus der KriegsgefanC;Gnschaf t nicht mehr annehmen;) hat das Bundesministerium 

für Inneres im März 1.J. ~tJsuche; in welc1h;n es sien um spezielle Fälle 

nachweisbarer Tätigkei t G'egr:m den Nr, tioll8.1sozialisl!lus handelte] an die 

britischenMilitärbehörde~ weitergeleitet. 

Diese G(:!suc:.i.e kil.IIk}l1 im Mai d"J. mit einerri Begleitschreiben der 

britischen Militärbehörd(m zurück, worin es ilU szugsweis e hel sst: 

"Wir haben von Ihnon vorschied8ne Gesuche um Binzülentlassung 

von Krie.~·sGefangenen aus Ägypten erhalt en_ Die n8ueste Information, wel che 

wir in Bezug auf diese Kriegsgefarigenen vor wenigen Tagon flUS London or­

hiel tün, besagt) daHs infolge Mangels tm Schif fsraum keine AlJs sicht auf 

Rückführung dieser Krie5sc~efan,;8nen in der nächsten Zukunft besteht,," 

Im Juni u,J. ist das DundesministGrium für InnerGs erneut an 

ßie britischen Militärbehörden w8isen der in Ä5ypten befindlichen österreicher 

herangetreten und hat hiebei eine Liste von 112 nachweislichen iUltifaschisten 

überreicht. 

Wegen der in Ä~sypten bdfind1ichen österreicher' hat das Bundes­

ministerium für Inneres immer wieder bni den britischen Milit.'irbehr~rden v.orge-
I 

sprüchon und für unSere Landsleute interveniert" Doch hat der fortdauernde 

Mangel an Transportmitteln den Zeitpunkt des Heimtrrulsportes unserer Kriegsge-
, 

fangenen hinausgeschoben. 

Die Bemühungen um unsere Kriegsgefan,:senen liefen auch über das 

Internationale Komitee vorn Roten Kreuz in Genf, von welchem endlich die Nacbr:10ht . . 

kam, daas die Heimbeföraerung von 7500 österreichern nus der KriegsGAan~~en­

schaft aus dem MB.tleren Usten durch die bri tischen Mili tärbeh~~rden im Monat 

noptember geplantwäre o 

Den fortgesetzten Bemüh>;,ngen des Bundesminist criums fÜl' Innere.,. 

um die Haimbeförderung der Kriegsgefangenen öst<2rreichischer Staatsbürge schaft 

ist GS schliesslich doch c~e1un3en zu erwirkenj dass mit dem Heimtransport 

der Österr~icher aus Ä€;ypten noch im Laufe dieses Monates begonnen wird~ 

Das Bund osministerium für Inneres erhielt diese Z'O'.sicherung dui:rch 

eine Mitteilung, welche. das britische Kri egsminist er~um den britischen Militär··· 

behörden in Wion übermi ttol t hct 0 

Das Hohe Haus kann versichert sein, dass dns Bundesministorium für 
Inneres die Lage unserer Kril3gsgefangenen aufmerksam verfolgt und keine W'g,. 
lichkeit ungenützt lässt, die RückführunG zu beschleunigen und das Los der noch 
Zurückgebliebenem ,zu erleichtern. 

Das Bundeßministerium für .Inneres ist dankbar, wenn ihm zuverliiss7.,· 
ge Ber~chte über die Beh0lhdlunc; der ,Rriegsge:fangenen österreichischer st aat s­
bütgersöhaft zukommen oder wenn es auf besondere Fälle aufmerksam gemachtwird~ 
die geeignete .A.l1hal tspunk;tc; zu einer 8rfolgreichen Handhabung der Krief{sgefang0l', 
nenfürsorge bieten..' . . 

... .".·~--:.,-tI -
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